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M a r t i n e z
handelt. In der jüngsten Rezension steht dieser 
doppelsträngigen Darstellung ein Einleitungska­
pitel über die vier Weltreiche u. die Topogra­
phie u. Entwicklung Roms voran.
Die Wirkung von M.s streng systematischer 
Chronik war so außerordentlich, daß schon um 
die Wende zum 14. Jh. ähnlich organisierte, an­
onyme Werke M. zugeschrieben, ja  die gesamte 
Gattung der Papst-Kaiser-Chroniken nach ihm 
benannt wurde (Chronica Martiniand). Nahezu 
alle annalistischen, ihren Stoff gleichermaßen 
graphisch präsentierenden deutschsprachigen 
Chroniken des SpätMA zehren von M.s Chroni- 
con.
A u s g a b e : Martini Oppaviensis Chronicon Pontificum et 
Imperatorum. Hg. Ludwig Weiland. Hann. 1872. Neudr. 
Stgt./New York 1963 (MGH SS 22, S. 377-475). -  Dt. Übers, 
hg. v. San Marte in: Archiv 23 (1858), S. 337-403. 24 (1858), 
S. 27-84, 291-342. 25 (1859), S. 259-310.
L i t e r a t u r :  Thomas Kaeppeli: Scriptores Ordinis Praedica- 
torum Medii Aevi 3. Rom 1980, S. 1 14 -123 . — Anna-Doro­
thee v. den Brincken: Zur Herkunft u. Gestalt der Martins- 
Chroniken. In: Dt. Archiv 37 (1981), S. 694-735. -  Dies.: 
M. v. T. In: Hans Patze (Hg.): Geschichtsschreibung u. Ge­
schichtsbewußtsein im späten MA. Sigmaringen 1987, S. 155- 
193. Norbert H. Ott
Martinez, Matthias, eigentl.: M. Martinus (de) 
Waucquier, *  etwa 1580/90 Middelburg, 
f  1642/43 Antwerpen. — Übersetzer.
Über M .’ Leben ist kaum etwas bekannt; es 
läßt sich nicht einmal entscheiden, ob er in der 
niederländischen Stadt Middelburg oder in der 
gleichnamigen ostflandr. Gemeinde geboren 
wurde. Er lebte längere Zeit in Köln, ist aber 
zwischendurch auch in Antwerpen nachweisbar. 
Dort betätigte er sich spätestens ab 1639 als 
Korrektor in der Offizin Platin-Moretus.
M. hat sich bes. um die Verbreitung des ro­
manischen geistl. Schrifttums im dt. Sprachraum 
auf dem Wege der Latinisierung verdient ge­
macht. Aus dem Französischen übersetzte er u. a. 
Predigten von Pierre de Besse, Pierre Coton u. 
Pierre Camus sowie die Philothea Franz von Sa­
les’ (Köln 1628), aus dem Italienischen Schrif­
ten von Fulvio Androzio u. Bernardino di Bal- 
bano, aus dem Spanischen Werke von Francisco 
Arias u. Alonso Rodriguez. Die frühe dt. Teresa- 
de-Avila-Rezeption förderte M. durch die lat. 
Fassung ihrer Schriften (Köln 1626/27), die der 
ersten dt. Ausgabe von 1649/50 mit zugrunde
lag, sowie durch seine Übersetzung der Teresa- 
Vita von Francisco de Ribera. Nicht zuletzt die 
hohe Qualität von M .’ Übersetzungen führte 
dazu, daß sie vereinzelt bis ins 19. Jh. neu auf­
gelegt wurden.
L i t e r a t u r :  A. Beeckman: M. In: Biographie Nationale 13. 
Brüssel 1894/95. — A. de Wilt: De verspreiding van S. Francis­
ais van Sales’ >Introduction<. In: Ons Geestelijk Erf 27 
( i9 5 3 )> S. 62-88 (Werkverz.). — Ders.: Rodriguez in de Ne- 
derlanden. In: ebd. 29 (1955), S. 74 -110 . -  J. Andriessen: 
M. In: Dictionnaire de Spiritualité 10. Paris 1980.
Guillaume van Gemert
Martini, Christian (Lebrecht), *  1728 Leipzig, 
f  23. 1 1 .  18 0 1 ebd. — Schauspieler, Bühnendich­
ter.
M., Sohn eines Buchhändlers, wurde Schau­
spieler u. schloß sich 1750  der Gesellschaft 
Schönemanns an, die 17 5 7  nach Hamburg ging. 
Bei ihr blieb er, unterbrochen von mehreren 
Engagements bei der Kochschen, später bei der 
Ackermannschen Truppe, bis zum 23. 3. 1779.
Unter Schönemann spielte M. zusammen mit 
Johann Christian Krüger u. Adam Gottfried 
Uhlich, die auch Theaterdichter waren. Als 
Konrad Ekhof am 5 .3 .  1753  in Schwerin be­
gann, regelmäßige Zusammenkünfte der Trup­
pen, die »Stiftung einer deutschen Schauspiler- 
Akademie«, zu organisieren, um Prinzipien der 
Schauspielkunst zu diskutieren, übernahmen 
auch Schönemann u. die Mitglieder seiner 
Truppe Ämter: Schönemann wurde Präses, M. 
Inspektor.
Nachdem er die Schönemannsche Truppe 
verlassen hatte, trat M. der Kochschen Gesell­
schaft in Hamburg bei, gehörte dort zu den 
ausgezeichneten Schauspielern u. soll bes. in der 
Rolle des Wirts aus Lessings Minna von Barn­
helm gefallen haben.
Aus literatursoziolog. Sicht stellt sich M.s 
empfindsames Trauerspiel Rhynsolt und Sapphira 
(Altona/Lpz. 1755) als frühes Beispiel des von 
aufklärerischem Optimismus getragenen bürgerl. 
Dramas dar, das von der grundsätzl. Moralisier- 
barkeit aufgeklärter Herrschaft ausgeht.
W e it e r e  W e r k e :  Dt. Schausp.e v. M. Dresden/Lpz. 1765 
(darin die Lustsp.e: Der Vormund; Die ausgekaufte Lotterie, 
oder: Der Ehemann durchs Loos; Die umgekehrte Comödie, 
oder: Der rückwärts gespielte Roman). — Lustspiele: Der Lieb­
haber als ein Schriftsteller u. Bedienter. Ffm./Lpz. 1750. — 
Die Heyrath durchs Los. o. O. 1752 . — Die Prachtsüchtige. In:
500
